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ALTERSMYTHOS CLXX

Das Alzheimer-Risiko ist Schicksal resp. genetisch bedingt.

Wirklichkeit
Neben genetisch (mit)bestimmenden Faktoren ist das Risiko, an Alzheimer zu

erkranken, durch viele Faktoren bestimmt, die durch Verhalten oder Medikamente
beeinflussbar sind.

Begründung
In einer Vielzahl von Studien wurden Risiko-Faktoren für Alzheimer nachgewiesen,
die mit bestimmten Strategien beeinflusst werden können:
• Erhöhter Blutdruck in der Lebensmitte können beeinflusst werden durch

• Einschränkung des Salzkonsums
• Körperliche Betätigung
• Blutdrucksenkende Medikamente

• Hirnschläge durch
• Blutdrucksenkung
• Diabetesbehandlung
• Rauch-Stopp
• Körperliche Betätigung
• Medikamente wie Aspirin oder AC-Hemmer

• Blutfetterhöhung durch
• Mittelmeerkost
• Lipidsenkende Medikamente, vor allem Statine
• Körperliche Betätigung

• Rauchen durch
• Aufhören zu Rauchen

• Erhöhtes Homocystin durch
• Vitamin B12 und Folsäure einnehmen

• Gesunder Lebensstil durch
• Körperliche Aktivitäten
• Fisch- oder Meeresfrüchtekonsum
• Hoher Antioxidantien Konsum (Nüsse, Vitamin E, rotes Gemüse)
• Mässiger regelmässiger Alkoholkonsum
• Teilnahme an kognitiv stimulierenden Aktivitäten

N.T. Lautenschlager et al: Preventing Dementia: Why we should focus on Health Promotion now.
International Psychogeriatrics 2003; 15: 111-119
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